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1. DIE ROBERT MAYER SCHULE, STUTTGART 
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Robert-Mayer-Schule Stuttgart 

Gewerbliche Schule für  
Installations- und Metallbautechnik 

Weimarstraße 26 
70176 Stuttgart 
0711 216 7344 

Fax 0711 216 7197 
www.rms.s.bw.schule.de 

benannt nach dem Heilbronner Mediziner Julius 
Robert Mayer (1813-1878); seine Entdeckung 
des Prinzips der Energieerhaltung wurde zum 
Ersten Hauptsatz der Thermodynamik 

gewerbliche Schule für Installations-  
und Metallbautechnik seit 1910 

durchschnittlich 1200 Schülerinnen 
und Schüler, 80 Unterrichtende 

neun Schularten unter einem Dach: 

Berufsvorbereitungsjahr Sonderberufsschule Meisterschule 

Einjährige 
Berufsfachschule 

Berufsschule 
Akademie für 

Betriebsmanagement 

Zweijährige 
Berufsfachschule 

Berufskolleg Fachschule für Technik 

dualer Ausbildungspartner für: 

Robert-Mayer-Schule 

Anlagenmechaniker SHK 
Anlagenmechaniker (Industrie) 
Behälter- und Apparatebauer) 
Fachwerker (Metallbautechnik) 
Metallbauer (Konstruktionstechnik) 
Ofen- und Luftheizungsbauer 

4 



Robert-Mayer-Schule Stuttgart 

Gewerbliche Schule für  
Installations- und Metallbautechnik 

Weimarstraße 26 
70176 Stuttgart 
0711 216 7344 

Fax 0711 216 7197 
www.rms.s.bw.schule.de 
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2. UNTERRICHT IM VAB/KOOP/BVJA 

Stundentafel 

 

Betriebstag:      6 Stunden 

Ganztagesförderung/IF:     5 Stunden 

Allgemeiner Bereich:   10 - 14 Stunden 

Berufsbezogener Bereich:   10 - 14 Stunden 

Projekt- mit Sozialkompetenz:     3 Stunden 

Wahlpflichtfach Englisch:       3 Stunden 

  

Jahresgrobplanung mit Projektwochen 

  

September/Oktober: Kennenlernen/Kompetenzanalyse/Praktikumsplatzsuche 

Oktober - März:  Wochenpraktikum/Berufspraxistag/Sozialprojektwoche/ 
   Bewerbungstraining 

April/Mai:  Werkstattprojektwoche/Prüfungsvorbereitung 

Juni/Juli:   Prüfungsvorbereitung/Prüfungen/Abschluss 

 

Sonstige Rahmenbedingungen 
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3. PÄDAGOGISCHES PROFIL BVJ/KOOP/VAB 

 Ganztagesförderung 

 Kompetenzanalyse AC 

 Individuelle Förderung 

 Projekt „Stärken-stärken“ 

 Integration von Projekten mit 

außerschulischen Partnern 

 Hausaufgabenbetreuung 

 Berufsorientierung, 

 Integrationsförderung,   

    Prävention  
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3. PÄDAGOGISCHES PROFIL BVJ/KOOP/VAB 

 Unsere Arbeit orientiert sich an den Ressourcen und Stärken der 
Schüler. Seit dem Schuljahr 2008/2009 wird dementsprechend das 
Fach Religion in unmittelbarer Vernetzung mit den Fächern Projekt- 
mit Sozialkompetenz und Wirtschafts- und Gemeinschaftskunde nach 
dem Konzept „Stärken stärken“ unterrichtet, das insbesondere die 
Stärken im überfachlichen Bereich durch gezielte pädagogische 
Maßnahmen zur individuellen Persönlichkeitsentwicklung 
unterstützt: 

 Peer-Group-Councelling 

 Kooperationsaufgaben  

 Erlebnispädagogische Elemente 

 Theaterpädagogische Arbeit 

 Entwicklung der Alltagskompetenzen  

 Förderung der Berufskompetenzen  

 Einüben von gewaltfreien Konfliktlösungsstrategien  

 Hilfen zur religiösen und kulturellen Verständigung. 
 

 (Vgl. BVJ Projekt Stärken stärken in: http://www.kibor-tuebingen.de) 
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4. „ANFORDERUNGSSITUATION“:  

ZWEI FALLBEISPIELE AUS DEM VAB 

 Eingangsgespräch 

 Sozialer Hintergrund 

 Schulbiographie 

 

 Eingangsgespräch 

 Sozialer Hintergrund 

 Schulbiographie 

 

Ein Junge Ein Mädchen 
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4. „ANFORDERUNGSSITUATION“:  

ZWEI FALLBEISPIELE AUS DEM VAB 

Ein Junge Ein Mädchen 
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4. „ANFORDERUNGSSITUATION“  

KOMPETENZANALYSE AC 

Ein Junge Ein Mädchen 
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4. „ANFORDERUNGSSITUATION“  

KOMPETENZANALYSE AC 

Ein Junge Ein Mädchen 
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5. IHRE IDEEN… 

 

Ein Junge Ein Mädchen 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

ZIEL- / FÖRDERVEREINBARUNGEN 

Ein Junge Ein Mädchen 

+ Kontaktaufnahme mit   

   Psychiatrie 

+ IF Mathematik / Werkstatt 

+ Attest Sportunterricht 

+ Signal  „Ü“ 

+ Freie Sitz- /PA-/GA-Wahl  

+ zusätzliche Einzelgespräche 

+ Aktive Tln. Theaterprojekt 

 

 

+ Bewährungshilfe 100%  

+ Attestpflicht 

+ Praktikum im Handwerk 

+ Ausbildungscoach (Jugbegl.) 

+ Probehalbjahr L-Gruppe  

+ IF Mathematik/Deutsch 

+ erfolgreiches Praktikum 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF FACHLICHE KOMPETENZEN 

 Mathematik 

 Deutsch 

 Mathematik 

 Werkstatt 

Ein Junge Ein Mädchen 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 

 

 

 Eure Herausforderung 

 Du bist in der Designabteilung 

der Firma Trendy Sports 

beschäftigt, die Sport- und 

Freizeitkleidung herstellt..   

 Die Firma benötigt ein neues 

Aussehen für ein Basecap für 

die bevorstehende 

Modenschau der 

Sommermode. Das Basecap 

sollte gut aussehen und junge 

Kunden zum Kauf bewegen. 

 

  

 

 

Förderarrangement Beispiel 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

Theaterprojekt 

 

 

 

 

Förderarrangement Beispiel 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

Theaterprojekt 

 

 

 

 

Ein zweites Beispiel 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 

 

 

 

Förderarrangement Beispiel: PGC 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 

 

 

 

Förderarrangement 
Beispiel: 

Schachfigurenprojekt 

 Dokumentiert in: 

 

http://www.rms.s.bw.s

chule.de/html/schachp

rojekt.html 

 

 Weitere Beispiele 

(Vgl. Hinweise auf 

Handout)  
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 

 

 

 

Förderarrangement Beispiel: Projekttag 

Stuttgart kennen lernen durch  
ein Stadtspiel: 

 Bahnhof (Zugauskunft),  

 Rathaus, IHK 
(Berufsinformation),  

 Stadtbibliothek (Buch 
ausleihen!),  

 Bürgerbüro (Familienkarte) 

  Jugendhaus (Kostenlose 
Angebote einholen) 

 Supermärkte 
(Preisvergleich für 
identische Produkte), etc. 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 

 

 

 

Förderarrangement Beispiele für Projekttage 

 Wir besuchen uns 

zuhause 

 Benimm-Training 

 Was tun bei Notlagen? 

Verzweiflung, Suizid, 

Arbeitslosigkeit, 

Wohnungslosigkeit, 

Krankheit 

 Pro familia Besuch 
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6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 Zeitungsprojekt 

 

 

 

 

 

Förderarrangement Beispiel 

 

23 



6. UNSERE INTERVENTIONEN (IF) 

IF ÜBERFACHLICHE KOMPETENZEN 

 FAA workshops: 

Überfachliche 

Kompetenzen 

 Theaterprojekt 

 Stärken stärken 

 Zeitungsprojekt 

 Weitere 

Förderarrangements 

 

 

 

 

Förderarrangements Beispiele 

 Monitoring 

 Ausbildungscoach 

 Planet Beruf 

   (etc.) 
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RANDGESCHICHTEN 

 

 BESUCH BEI DER DROGENBERATUNG   

RELEASE 

 

 „ANTIAGGRESSIONSTRAINING“ 

 

 „BRIGITTE“ 
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„ERGEBNIS“ 

Der junge Mann Die junge Frau 
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7. ERGEBNISSE 

    CHANCEN, GRENZEN, OFFENE FRAGEN 

 Klassenbilanz VAB-L 2012/13 (Klassenstärke 14) 

 

 Qualifizierter Hauptschulabschluss:  10 

 VAB-Abschluss: 2 

 Schulwechsel: 1  

 Wiederholung: 1 

 

? Nachhaltigkeit… 

? Hinführung zur Ausbildungsfähigkeit… 

? Schulische Rahmenbedingungen… 
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